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„Nur wenn ich schreibe, weiß ich, wer ich bin“ 

Die chinesische Bestseller-Autorin Wei Sun veröffentlicht ihre erste Geschichte 

auf Deutsch - ein Interview mit der Autorin 

KommPlot: Wei, du stammst aus Shanghai, hast im Jahr 1992 dein erstes Buch veröffentlicht, 

eine Märchensammlung. Damals warst du 19 Jahre alt. Seither schreibst du eigentlich 

ununterbrochen, hast Romane, Sammlungen und akademische Texte veröffentlicht. Allein 

im Jahr 2022 sind drei weitere Werke erschienen, und im Juli dieses Jahres ein Krimi, 

„Mensch in einer Flasche“. Viele deiner über 30 Werke sind übersetzt, du hast viele Preise 

gewonnen, und mehrere deine Bücher werden verfilmt. Wie schaffst du dieses Pensum – 

bist du eine Schnellschreiberin? 

Wei Sun: Ich bin eigentlich sehr, sehr langsam. Manchmal schaffe ich nur eine Seite am Tag 

oder sogar nur eine halbe. Aber ich schreibe jeden Tag, seit meiner Kindheit. Nur wenn ich 

schreibe, weiß ich, wer ich bin. Mir geht es wie diesen sportlichen Menschen, die sich nur wohl 

fühlen, wenn sie täglich joggen, und wenn es einen Tag ausfällt, fehlt ihnen etwas. Und ich 

muss eben jeden Tag schreiben, so wie ich essen und schlafen muss. Aber von dem, was ich 

schreibe, wird nur ein kleiner Teil veröffentlicht. Ganz vieles lösche ich sofort wieder: 

Schreiben – delete, schreiben - delete. 

KommPlot: Du lebst zurzeit in Deutschland, wie kam es dazu?  

Wei Sun: Im November 2019 bin ich in Deutschland angekommen, ich hatte eine Einladung 

im Rahmen eines literaturwissenschaftlichen Forschungsprojekts. Und dann kam die 

Pandemie, und ich konnte nicht mehr weg. Also habe ich die Zeit genutzt, weiter zu 

recherchieren, über die Märchen der Gebrüder Grimm – puh, das Wort „Gebrüder“ ist 

schrecklich, zwei R und ein Ü! 

KommPlot: Stimmt, das ist schwierig. Aber du sprichst wirklich sehr gut deutsch. Woher 

kannst du das? 

Wei Sun: Als ich ankam, konnte ich gar kein Deutsch. Man hatte mir gesagt, es gebe viele 

englischsprachige Bücher über die Gebrüder Grimm. Aber in der ersten Bibliothek habe ich 

nur wenige Titel gefunden – eine Katastrophe! Es herrschte ja Pandemie, man durfte nicht 

reisen oder in anderen Bibliotheken suchen. Im Sommer 2020 war ich ziemlich verzweifelt und 

habe angefangen, Deutsch zu lernen. Aber die Sprache ist so schwer und so weit weg von 



meiner Muttersprache. Auch meine Englischkenntnisse helfen mir nicht, alles zu verstehen: 

Wozu gibt es den Akkusativ? Und wann heißt es der, die oder das? 

KommPlot: Ja, Deutsch ist eine schwere Sprache, und viele Regeln sind unlogisch. In so 

wenigen Jahren die Sprache so gut zu beherrschen, ist einfach grandios, großen Respekt 

dafür! Und nun hast du eine lange Geschichte geschrieben, die im Band „Überleben“ der 

Kommplot-Gruppe erscheint. Ist das deine erste Veröffentlichung auf Deutsch, und wie bist 

du an das Schreiben herangegangen? 

Wei Sun: Es ist meine zweite Veröffentlichung auf Deutsch, es sind bereits Gedichte in einer 

Zeitschrift erschienen. Die Geschichte für den Band habe ich direkt auf Deutsch geschrieben. 

Erst hatte ich gedacht, ich könnte auf Englisch schreiben und dann übersetzen – Englisch 

beherrsche ich seit 20 Jahren, es ist fast wie eine zweite Muttersprache. Aber ich habe 

festgestellt: Das klappt nicht. Die Denkweise auf Deutsch ist anders, daher muss der Text 

anders sein. So entspricht keine Übersetzung wirklich dem Original, weil die Sprache die 

Gedanken beeinflusst. Mir gibt das Erlernen einer neuen Sprache neue Dimensionen des 

Denkens, das liebe ich. 

KommPlot: Wie bist du zur Kommplot-Gruppe gekommen? 

Wei Sun: Über den Fantasy-Autor Bernhard Hennen habe ich Bekanntschaft mit Heike 

Knauber geschlossen, die ebenfalls Fantasy schreibt und zu den „Friends“ von Kommplot 

gehört. Sie hat mir von dem geplanten Buch erzählt und mich gefragt, ob ich mitmachen will.  

Kommplot: Deine Geschichte beginnt in Japan, es geht um eine Katzendämonin, ein Wesen, 

das wie ein Mensch aussieht, aber in Wahrheit eine Katze ist. Was hat es damit auf sich?  

Wei Sun: Als Schriftstellerin aus China wollte ich einen klassischen asiatischen Mythos in 

moderner Gestalt erzählen, ich denke mir, dass deutsche Leser das spannend finden. Über 

solche Mischwesen aus Tier und Mensch habe ich im Rahmen meiner 

literaturwissenschaftlichen Studien viel recherchiert. Es gibt sie auch in der europäischen 

Vorstellungswelt, etwa den Werwolf. Aber in Asien ist dieser Mythos weit verbreitet: In 

unserer Kultur glaubt man, alle Bäume, Blumen, Insekten, überhaupt alle Tiere wollen 

Menschen werden, das ist ihr gemeinsamer Traum. Dafür müssen sie, wie die Dämonin in 

meiner Geschichte, hart arbeiten, um diese Menschengestalt zu bekommen. Eigentlich ist 

diese Vorstellung aber ziemlich arrogant, sie bedeutet, dass die Menschen sich für die Besten 

halten. 

Kommplot: Du hast Recht: Angesichts der Umweltzerstörungen, der vielen Kriege, der Nöte 

auf der Erde gibt es wenig Grund für die Menschen, so arrogant zu sein … Du schreibst also 

über ernste Themen. Warum wählst du dafür die phantastische Literatur? 



Wei Sun: Ich finde die so genannte Unterhaltungsliteratur, allen voran Science-Fiction, das 

beste Genre, um die heutige Welt zu erklären. Gerade weil sie sich mit der ganzen Welt, der 

ganzen Gesellschaft befasst, kann sie die Antworten liefern, die wir heute brauchen. Klassische 

Romane schildern sehr ausführlich das Leben einer Person. Aber heute geht es eher darum, 

wie sich Menschen in Gruppen oder als einzelne gegenüber einer Gruppe verhalten.  

Du schreibst zurzeit an der Universität Saarbrücken eine Doktorarbeit, die deutsche mit 

chinesischen Märchen vergleicht. Was reizt dich an Märchen? 

Wei Sun: Märchen sind die Ur-Geschichte, die Blaupausen für viele der Stoffe, die heute in 

Hollywood oder in Serien verfilmt werden. Das Besondere ist, dass in Märchen nie etwas 

erklärt werden muss, genau wie in Träumen: Da kann ich plötzlich fliegen oder treffe meine 

Verwandten, die im wahren Leben schon tot sind, aber im Traum wundert sich niemand 

darüber. Ebenso im Märchen: Da kann eine Katze sprechen, eine Hexe zaubert, alles ganz 

normal. 

KommPlot: Was bedeutet dir Literatur insgesamt? 

Wei Sun: Ich glaube, die ganze Welt besteht aus Fiktionen, aus Erzählungen. Dass Papier mit 

einer Zahl darauf den Wert hat, eine Wohnung zu kaufen, ist so eine Fiktion, die nur 

funktioniert, weil sich viele Menschen darauf geeinigt haben. Ebenso ist es mit Ländern, 

Grenzen, Firmen – das alles sind keine Naturgesetze, sondern von Menschen geschaffene 

Konstrukte, also Fiktionen. Als Schriftstellerinnen erschaffen wir Fiktionen und verstehen 

daher gut, wie solche Erzählungen funktionieren, wie ihre Mechanismen sind. Daher, denke 

ich, haben wir auch die Möglichkeit, mit unseren Geschichten darauf zu reagieren. Wir können 

die Welt verändern und hoffentlich besser machen. 
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